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Lebon à Lieben
unserer

Frauen
H.

Mut zu sich selbst
Aufklärend wirken,wenn sogenannte Normalmensehen die

Liebo der Invertierten als lasterhaft und schmutzig hinstel-,
len,oin mutiges Wort sprechen,auch auf die Gefahr hin.dass
angenommen wird,man sei an der Sache direkt"interessiert0«
Nur nicht dulden., da s s die tiefsten und heiligsten Gefühle
eines Menschen verspättet und verlacht werden.Abschätzende
Urteile der Gegner sind gewöhnlich nicht objektiv und sachlich,

sondern entspringen vielmehr alteingewurzelten Verurteilen
und v<vr allem auch der instinktiven Abneigung .welche

die Masse hat gegen alles,was nicht der von ihr aufgestellten
Norm entspricht,sich nicht in den herkömmlichen Rahmen

fügen will.
Wer über Ursache und Entstehung der konträren Sexual -

ompfindung vollständig im Klaren ist»wenigstens wie sie von
der heutigen Wissenschaft erklärt wird,dem wird es sicher
nicht allzu schwer fallen,diesen Herabwürdigungen ruhigsachlich und eindrucksvoll entgegenzutreten.Und wenn die -jenigen,die uns am nächsten stehen,Verwandte,Freunde,unsereArt entdecken und ihr verständnislos oder sogar ablehnend
gegenüberstehen,dann können wir sie darauf hinführen, dass
gferado das, was sie so sehr schätzen an uns, Eigenschaften,die sie nicht missen möchten,ohne diese, unsere Eigenart,licht denkbar wären»dass eines durch das Andere bedingt wisM.

as wirkt versöhnend und hilft Brücken schlagen von Menschzu Mensch.
Vor allem aber darf nicht vergessen werden, dass der

Kampf um Anerkennung unserer Liebe nicht in erster Linie
e' Schlagwörtern zu führen ist, sondern durch Einsetzeno-or ganzen Persönlichkeit, der konsequenten Selbsterzie-
Hantel^ Jeder Hinsicht verantwortungsbowusstes

Schluss • pheebe-.
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